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vom tage - neues vom tage - neues 

Felix Petyrek ist gestorben — Österreich ist wieder um 
einen hervorragenden Musiker, einen feinen Künstler und lie-
ben Menschen ärmer. (Wir werden in der nächsten Folge der 
„österreichischen Musikzeitschrif t" darauf zurückkommen.) 
Petyrek ist 1892 in Brünn geboren, doch seit frühester Kind-
heit in W ien beheimatet gewesen; er studierte hier bei Adler , 
Schreker, Sauer und Godowsky , war als Komponist und vor-
zügl icher Interpret vor allem neuer Klaviermusik in der halben 
Wel t zu Gasf und unterrichtete seit 1922 an ersten Instituten 
in Salzburg, Berlin, Athen und Stuttgart, zuletzt in Leipzig, 
von wo er vor einigen Jahren als Komposit ionsfachlehrer an 
die Wiener Musikakademie zurückkehrte. Seine schöpferische 
Tätigkeit erstreckte sich über fast alle Gattungen der Kom-
posit ion und führte in vielen Werken zu einer glückl ichen 
Synthese der posit iven Sfi lelemente dieser Zeit. Kurz vor sei-
nem Tod beschäftigte sich Petyrek mit dem Plan einer Oper. 

Die Gesellschaft der Musikfreunde und die Wiener Konzerf-
hausgesellschaft planen für d ie Zeit vom 17. bis 31. Mai 1952 
eine Reihe internationaler Großveranstaltungen, die Wien , im 
Rahmen der nächsten Festwochen, in den Brennpunkt des mu-
sikalischen Weltinteresses rücken werden. Die Gesellschaft der 
Musikfreunde bereitet einen „Internationalen Musikkongreß" 
vor, zu dem hervorragende Komponisten, Wissenschaftler und 
Kritiker e ingeladen werden, um in Vorträgen und Diskussionen 
zu den wicht igsten Problemen des gegenwärt igen Musiklebens 
Stellung zu nehmen. Im Konzerthaus sollen zu gleicher Zeit Kon-
zertunternehmer aus allen Ländern wirtschaftl iche Fragen so-
wie die Gründung einer Internationalen Föderat ion, d ie Zu-
sammenarbeit der selbständigen Konzertveransfalfer und 
ein Austausch junger Künstler erörtert werden. Beide Institute 
werden dem Tagungsprogramm durch eine Reihe von Festkon-
zerten mit internationalen Solisten eine besondere künstleri-
sche Note geben. 

So sah in dem von Rudolf Hartmann im Theater an der 
Wien neuinszenierten „Lohengr in" d ie Szene im Brautgemach 
aus (Hi lde Zadek, Torsten Ralf). Die Bühnenbi lder schuf Emil 
Preetorius. Clemens Krauss hafte die musikalische Leitung. 

Ernst Krenek ist am 12. Dezember, aus Salzburg kommend, 
wo er als Gast des Mozarteums über seine Werke sprach, zu 
kurzem Aufenthal t in W ien eingetrof fen und führte im Kon-
zerthaus im Verein mit den Wiener Symphonikern seine sym-
phonische Musik für neun Soloinstrumente und, mit Mir iam 
Mol in als Solistin, sein Viertes Klavierkonzert auf. 

Die Deutsche Musikmesse 1952 wi rd laut Beschlufj des Messe-
beirates, der sich aus Vertretern aller maßgeblichen Verbände 
der Instrumentenbauer und -händler, der Musikver leger und 
Musikal ienhändler zusammensetzt, in der Zeit vom 11. bis 15. 
September des nächsten Jahres mit Rücksicht auf den heurigen 
Erfolg wieder in Düsseldorf abgehalten werden. 

Edinburghs sechstes „Festival of Music and Drama" w i rd im 
nächsten Jahr in der Zeit vom 17. August bis 6. September ge-
feiert werden. Als besondere At t rakt ion werden einstweilen 
ein Gastspiel der Hamburger Staatsoper und das Amsterdamer 
Concertgebouw-Orchester unter Beinum und Kubel ik in Aus-
sicht gestellt. 

Fortsetzung nach Seite 346. 


